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1. Zur Ausgangslage 
 
Sie haben sicher das Thema „Aufzeich-
nungen der Barumsätze“ sowie Regist-
rierkassapflicht ab 1.1.2016 in den 
letzten Monaten verfolgt. Ein durchaus 
heikles Thema – und es betrifft jeden Un-
ternehmer mit Barumsätzen!  
 
Ich habe den endgültigen, rechtsverbindli-
chen Erlass des BMF zu diesem Thema 
abgebwartet, er erging erst am 
12.11.2015. Aktuell sind immer noch eini-
ge Punkte nicht vollständig geklärt, Zwei-
felsfragen sind offen. Die WKO sowie auch 
politische Landesvertretungen haben erst 
kürzlich wieder eine Verschiebung dieses 
Themas angeregt…   
 
Mit 1.1.2016 tritt nun u.a. ein Maßnah-
menpaket der Finanzverwaltung in Kraft, 
das für sämtliche Bargeschäfte von 
Unternehmern sehr detaillierten Auf-
zeichnungspflichten erforderlich macht.  
 
Es gilt ab dann eine weitreichende Ein-
zelaufzeichnungspflicht für alle Barein-
gänge und -ausgänge, eine fast aus-
nahmslose Belegerteilungspflicht für 
Barumsätze von Unternehmern und eine - 
viele Unternehmer betreffende - gesetzli-
che Pflicht zur Verwendung von elektro-
nischen Registrierkassen, zwecks zeit-
naher Erfassung sämtlicher Bareinnah-
men.  Ab 1.1.2017 ist die elektronische 
Registrierkasse bzw. das elektronische 
Kassensystem zusätzlich durch einen digi-
talen Manipulationsschutz vor Abänderung 
oder Löschen erfasster Daten zu sichern.  
 
Es ist wichtig die drei Begriffe (Einzel-
aufzeichnungspflicht, Belegerteilungs-
pflicht, elektronische Registrierkassen-
pflicht) zu unterscheiden – sie gelten 
auch separat. 
 
Die Erneuerungen wurden in  der Bundes-
abgabenordnung erweitert geregelt und 
durch die zwischenzeitig ergangene Ba-
rumsatzverordnung sowie die Registrier-
kassensicherheitsverordnung ergänzt.  Am 
12.11.2015 wurde nun vom Bundesminis-
terium für Finanzen durch Erlass darge-
legt, wie diese neuen Bestimmungen im 

Detail durch die Unternehmen in der Pra-
xis umzusetzen sind. Ich möchte Ihnen 
den Erlass nicht vorenthalten und sende 
ihn mit in der Beilage (67 Seiten!). 
 
Im Folgenden sollte eine Zusammenfas-
sung des umfangreichen Themas erfolgen.  
 
 

2. Einzelaufzeichnungspflicht 
 

Alle Bareinnahmen und Barausgänge 
sind täglich und einzeln aufzuzeich-
nen (egal in welcher Höhe).  Dieser 
Grundsatz gilt auch wenn sie nicht gesetz-
lich verpflichtend sind, Bücher und Auf-
zeichnungen zu führen (bei gesetzlicher 
Verpflichtung sowieso). Faktisch trifft 
dies jeden!  
 
Insbesondere sind hier auch bei Einkünf-
ten aus Vermietung und Verpachtung 
oder sonstigen Einkünften die Barum-
sätze einzeln aufzuzeichnen. Diese Auf-
zeichnungspflicht gilt unabhängig von ei-
ner ev. Registrierkassapflicht. 
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3. Belegerteilungspflicht  
ab 1.1.2016 

 
Ebenfalls unabhängig von einer ev. Re-
gistrierkassapflicht besteht für jeden 
Unternehmer (bei Warenausgabe- und 
Dienstleistungsautomaten erst ab 
1.1.2017) ab 1.1.2016 die Belegertei-
lungspflicht. Es bestehen nur ein paar 
wenige Ausnahmen – siehe dazu Punkt 
5. 
 
Der Kunde hat den Beleg entgegenzu-
nehmen und bis außerhalb der Geschäfts-
räume mitzunehmen. Eine Verletzung der 
Entgegennahme– und Mitnahmepflicht ist 
nicht strafbar.  
 
Der Beleg muss ab 1.1.2016 folgende An-
gaben enthalten:  

- Eindeutige Bezeichnung des leis-
tenden Unternehmens,  

- fortlaufende Nummer zur Identifi-
zierung des Geschäftsvorfalls,  

- Datum der Belegausstellung,  
- Menge/handelsübliche Bezeicnung, 
- Betrag der Barzahlung.  

 
Ab 1.1.2017 sind – wenn zusätzlich 
Registrierkassapflicht besteht - noch 
zusätzliche Angaben erforderlich: 
Kassenidentifikationsnummer, Uhrzeit der 
Belegausstellung, Betrag der Barzahlung 
getrennt nach Umsatzsteuersätzen, ma-
schinenlesbarer Code (zB QR-Code) zur 
Überprüfung der Signatur. 
 
Der Beleg muss nicht unbedingt in Papier-
form ausgehändigt werden. Auch ein 
elektronischer Beleg kann ausgestellt 
werden, allerdings muss dieser unmittel-
bar nach der Zahlung zur Verfügung ge-
stellt werden.  
 
 

 
 
 

4. Registrierkassenpflicht ab 
1.1.2016 

4.1 Wen trifft die Registrierkassen-
pflicht?  

 
Zusätzlich zu der Einzelaufzeichnungs-
pflicht (2.) und Belegerteilungspflicht (3.) 
kann nun auch die Verpflichtung zur Füh-
rung einer elektronischen Registrierkassa 
bei Ihnen eintreten. 
 
Betroffen sind all jene Betriebe, die einen  
 
- Jahresumsatz (hier ist Ihr gesamter 

betrieblicher Umsatz eines Betriebes 
gemeint – also Ihre gesamten Um-
satzerlöse (bar und unbar) aus einem 
Betrieb ) von mehr als € 15.000 und 
davon 

- über € 7.500 als Barumsätze erzie-
len.  

 
Es ist also ab 1.1.2016 jeder zur Führung 
einer elektronischen Registrierkassa (oder 
einem anderen elektronischen Aufzeich-
nungssystem) betroffen, der im Jahr > 
7.500,- Barumsätze – und im Gesamten 
Betrieb >EUR 15.000,- Jahresgesamtum-
satz hat (gemeint sind Nettobeträge). Al-
so faktisch jeder mit  
> 7.500 Barumsatz.  
 
Vorsicht: der Begriff „Barumsätze“ um-
fasst nicht nur jene Umsätze, bei denen 
die Gegenleistung nach dem landläufigen 
Verständnis „physisches Bargeld“ erfolgt, 
sondern  auch jene Umsätze, wo die Be-
zahlung mit Bankomat- und Kreditkarten, 
Barschecks, Gutscheinen, Bons und Ge-
schenkmünzen erfolgt. Nicht darunter 
fallen Zahlungen, die per Erlagschein 
oder e-Banking getätigt werden. 

 

Die „elektronische Registrierkassenpflicht“ 
besteht mit Beginn des viertfolgenden 
Monats nach Ablauf des Umsatzsteuervo-
ranmeldungszeitraums, in dem die Gren-
zen von € 15.000 und € 7.500 erstmals 
überschritten wurden, wobei der Beobach-
tungszeitraum nach den Gesetzeserläute-
rungen bereits 2015 beginnt. 
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Werden die entsprechenden Umsatzgrenzen in einem 
UVA-Zeitraum erstmals überschritten, dann tritt die 
Registrierkassenpflicht sehr rasch ein, nämlich 
mit Beginn des viertfolgenden Monats (nach Ende 
des Voranmeldungszeitraums des erstmaligen Über-
schreitens). Das heißt, ab Überschreiten der Um-
satzgrenzen gibt es nur eine kurze „Schonfrist“ zur 
Anschaffung und Implementierung einer Registrier-
kassa. 
 

Beispiel: Beim erstmaligen Überschreiten der 
Umsatzgrenzen im März 2016, ist ab 1.Juli  
2016 eine Registrierkasse zu verwenden.  
Achtung: Laut den Erläuternden Bemerkun-
gen zur Regierungsvorlage ist für die Berech-
nung auch das erstmalige Überschreiten im 
Jahr 2015 maßgebend. Werden die Umsatz-
grenzen zB im November 2015 überschritten 
besteht Registrierkassenpflicht ab 1. März 
2016.  

 
Um die Unveränderbarkeit der Umsätze 
sicherzustellen, sind die Registrierkassen 
ab 1.1.2017 mit einer speziellen techni-
schen Sicherheitseinrichtung auszu-
statten bzw nachzurüsten. Diese Sicher-
heitseinrichtung muss mit Hilfe einer kryp-
tografischen Signatur die einzelnen Um-
sätze sicher speichern. Jede Registrier-
kasse ist über FinanzOnline zu regist-
rieren und erhält eine eigene Kas-
senidentifikationsnummer. Technische 
Details sind in der Registrierkassensicher-
heitsverordnung (RKSV) geregelt.  
 
Da die derzeit angebotenen Kassensyste-
me noch nicht über eine kryptografische 
Signatur verfügen, gilt es sicher zu stel-
len, dass der Kassenanbieter dies im Lau-
fe des Jahres 2016 nachrüsten kann.  
 
 

4.2 Inkrafttreten der Elektronischen 
Registrierkassapflicht / Sankti-
onsfreie Übergangsphase bis 
30.06.2016 / Strl. Prämie 

Die elektronische Registrierkassenpflicht 
tritt generell mit 1.1.2016 in Kraft. Das 
Bundesministerium für Finanzen hat fol-
gende sanktionsfreie Übergangsphase per 
Erlass vorgesehen: 

Im Zeitraum  1.1.16 bis 31.3.16 wer-
den von den Abgabenbehörden und deren 
Organe keine finanzstrafrechtlichen Ver-
folgungen und Bestrafungen bei bloßer 
Nichterfüllung der Registrierkassen- und 

Belegerteilungspflicht gesetzt. Unter-
nehmer werden in diesem Zeitraum 
durch Beauskunftung proaktiv unter-
stützt. Im Zeitraum vom 1.4. bis 
30.6.2016 werden bei bloßer Nichterfül-
lung der Registrierkassen- und Belegertei-
lungspflicht keine finanzstrafrechtlichen 
Verfolgungen und Bestrafungen gesetzt, 
wenn Betroffene besondere Gründe für 
die Nichterfüllung dieser Pflichten 
glaubhaft machen können (z.B. An-
schaffung einer Registrierkasse war auf-
grund von Nichteinhaltung der Lieferfris-
ten durch die Kassenhersteller nicht mög-
lich oder die Installation der notwendigen 
Software für die elektronische Festhaltung 
der Umsätze war mangels notwendiger 
fachlicher Beratung durch den IT-
Servicefachmann nicht rechtzeitig möglich 
oder die erforderliche Einschulung war 
nicht zeitgerecht durchführbar). 

Sie haben also de facto bis 
30.06.2016 Zeit, die elektronische 
Registrierkasse zu implementieren.  

Bitte kümmern Sie sich aber rechtzei-
tig um dieses Thema! Die Finanz hat 
angekündigt, insb. auch nach dem 
30.06.2016 hier verschärfte Kontrol-
len mit Sanktionen durchzuführen. 

Das BMF rechnet mit Kosten für die An-
schaffung bzw Umrüstung einer „einfa-
chen“ Registrierkasse inklusive Sicher-
heitssystem von € 400 bis € 1.000. Eine 
steuerliche Prämie iHv. € 200 für An-
schaffungen zwischen 1.3.2015 und 
31.12.2016 sowie die sofortige Absetzbar-
keit des Aufwands als Betriebsausgabe 
sind die steuerlichen Unterstützungen. Die 
steuerliche Prämie iHv € 200 ist mit der 
jährlichen Steuerklärung zu beantragen 
(frühester Zeitpunkt der Geltendmachung: 
mit der Steuererklärung 2015). Diese wird 
Ihrem Abgabenkonto gutgeschrieben.  
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5. Ausnahmen von der Registrier-
kassenpflicht und Belegertei-
lungspflicht 

 
Wie bisher kann die Tageslosung verein-
facht durch Rückrechnung aus den gezähl-
ten Kassenend- und Anfangsbeständen 
(sogenannter „Kassasturz“) in folgenden 
Fällen ermittelt werden und zieht keine 
Registrierkassen- und Belegertei-
lungspflicht nach sich: 
 
• „Kalte-Hände-Regel“: Betriebe mit 

einem Jahresumsatz von bis zu maxi-
mal € 30.000 und Haus zu Haus Um-
sätzen oder Umsätzen auf öffentlichen 
Orten (zB: Fiakerfahrer, Christbaum-
verkäufer, Maronibrater etc.)  
 

• Gemeinnützige Körperschaften 
und kleine Vereinsfeste: unentbehr-
liche Hilfsbetriebe von abgabenrecht-
lich begünstigten Körperschaften und 
entbehrliche Hilfsbetrieb iS der Rege-
lung für kleine Vereinsfeste; 
 

• Für Automaten, die nach dem 
31.12.2015 in Betrieb genommen 
wurden, wenn die Gegenleistung für 
den Einzelumsatz € 20 nicht über-
steigt. 

 
 

6. Vereinfachungen  
 
Weitere Vereinfachungen gelten für fol-
gende Unternehmen bzw. „Out Door- Um-
sätze.“ 
 
• Onlineshops: Keine Registrierkassen-

pflicht (trotzdem Einzelaufzeichnungs- 
und Belegerteilungspflicht!), wenn die 
Bezahlung nicht mit Bargeld erfolgt 
und eine Vereinbarung über eine Onli-
ne-Plattform zu Grunde liegt. 
 

• Eine kleine Erleichterung greift bei 
mobilen Unternehmern mit Außer-
Haus-Geschäften (zB Physiotherapeu-
ten, Tierärzte, Fremdenführer, Waren-
verkäufe auf Märkten), für die grund-
sätzlich die Registrierkassenpflicht gilt, 
wenn sie die Barumsatzgrenzen über-
schritten haben, und die für ihren Be-

trieb grundsätzlich eine Betriebstätte 
in einem fest umschlossenen Raum 
verwenden. Diese Unternehmer müs-
sen vor Ort nur einen händischen 
Beleg erstellen (Beleg übergeben 
und Durchschrift aufbewahren!), müs-
sen diesen aber bei ihrer Rückkehr 
in den Betrieb zeitnah in der Regist-
rierkasse nacherfassen. Auch hier gilt, 
dass jeder Umsatz einzeln eingebucht 
werden muss und nicht ein einheitli-
cher Sammelumsatz! 

 
• Warenausgabe- und Dienstleistungs-

automaten: Registrierkassenpflicht für 
Altautomaten (Inbetriebnahme vor 
dem 1.1.2016) erst ab 1.1.2027. 

 
 

• Bei einem geschlossenen Gesamt-
system (mehr als 30 Registrierkas-
sen) muss nur eine Signaturerstel-
lungseinheit bzw ein Signaturzertifikat 
vorhanden sein. Die Manipulationssi-
cherheit geschlossener Systeme kann 
auf Antrag per Feststellungsbescheid 
von der zuständigen Abgabenbehörde 
bestätigt werden, wenn ein Sachver-
ständigengutachten beigebracht wird. 

 
 

7. Konsequenzen bei Nichtbefolgung 
der neuen Regelungen 

 
• Die Nichtverwendung einer Regist-

rierkasse führt dazu, dass die gesetz-
liche Vermutung der Ordnungsmäßig-
keit der Bücher und Aufzeichnungen 
verloren geht. Dies führt in begründe-
ten Fällen dazu, die sachliche Richtig-
keit in Zweifel zu ziehen, was in der 
Regel eine Schätzung der Besteue-
rungsgrundlagen nach § 184 BAO 
nach sich zieht. Wird allerdings der Ein-
zelaufzeichnungspflicht bei Barumsät-
zen durch eine lückenlose Dokumenta-
tion entsprochen und werden Einzelum-
sätze lediglich nicht in eine Registrier-
kasse eingetippt, bleibt für eine Schät-
zung nach § 184 BAO kein Raum. 
Nichts desto trotz stellt die Nichtver-
wendung einer Registrierkasse eine Fi-
nanzordnungswidrigkeit dar, die mit 
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einem Strafrahmen bis € 5.000 be-
droht ist. 
 

• Die Nichtausfolgung eines Belegs 
stellt eine Finanzordnungswidrigkeit mit 
einem Strafrahmen bis € 5.000 dar. 
Wie erwähnt bleibt die Nichtannahme 
des Belegs durch den Kunden sankti-
onslos. 

 
• Der neu eingeführte Tatbestand der 

vorsätzlichen Manipulation von Re-
gistrierkassen zielt auf Veränderun-
gen, Löschung oder Unterdrückung von 
Daten automationsunterstützt geführter 
Aufzeichnungssysteme mithilfe eines 
Programms ab. Der Strafrahmen be-
trägt bis € 25.000.  

8. Tipps im Rahmen der praktischen 
Umsetzung bei Registrierkassen-
pflicht– in Stichworten 

 
- Sie haben de facto bis 

30.06.2016 (der Nachweis, dass 
Sie sich um dieses Thema geküm-
mert haben wird wohl gelingen) 
straf- und sanktionsfrei Zeit, 
die elektronische Registrier-
kassa zu implementieren. 

 
- Bitte lösen Sie sich vom klassi-

schen Bild einer „Registrierkassa“. 
Man hat hier eine große Kassa (wie 
im Supermarkt) im Kopf, wo eine 
Geldlade aufgeht – das ist hier 
nicht gemeint. Eine „elektroni-
sche Registrierkassa“ ist i.W. 
eine EDV- Lösung mit Drucker. 
 

- Es muss jeder individuell beurtei-
len, welche Form der elektroni-
schen Registrierkassa für sein Un-
ternehmen die passende ist. Für 
kleine Unternehmungen wird ev. 
auch eine Tablet- Lösung ausrei-
chen, auch kann überlegt werden, 
ob man nicht gleich ein vollständi-
ges Kassasystem (mit allen Ein-
nahmen und Ausgaben) implemen-
tiert. 

 
 

- Wenn Sie bereits ein EDV- Pro-
gramm IR der Verwaltung Ih-
res Unternehmens verwenden, 
fragen Sie bitte nach, ob hier eine 
elektronische Registrierkassa im-
plementiert werden kann – bzw. 
ev. programmtechnisch nur up-
gedatet werden muss. Fragen 
Sie auch bitte nach, ob hier eine 
Schnittstelle mit BMD (das ist 
unser Buha/Bilanzierungs-
programm in der Kanzlei) möglich 
ist – hier könnten wir mit der 
Buchhaltung bei uns gute Syner-
gieeffekte nutzen und ev. Datenfi-
les übernehmen, was Ihre 
Buchhaltungskosten senken 
kann. 
 
 

- Der „Elektronische Registrierkas-
saanbieter“ wird Sie bei Implemen-
tierung der Software sicher auch 
beraten, wie Sie das Thema in der 
Praxis umsetzten. Lassen Sie sich 
vom Händler jedenfalls schrift-
lich bestätigen:  

 
„Wir bestätigen, dass die Regist-
rierkasse der Kassenrichtlinie i.V. 
mit dem Erlass des BMF vom 
12.11.2015 zur Registrierkassen-
pflicht (BMF-010102/0012-
IV/2/2015; BMF-AV Nr. 169/2015) 
entspricht. Es wird auch garantiert, 
dass die Registrierkasse derart 
umgerüstet werden kann, dass sie 
spätestens per 1.1.2017 der Re-
gistrierkassensicherheitsverord-
nung entspricht.“ 

 
- Ganz gute Infos – auch mit einer 

Liste von „elektronischen Re-
gistrierkassenabietern“ finden 
Sie auch auf www.wko.at (Ser-
vice/Steuern/weitere Steuern und 
Abgaben/Verfahren & Pflichten im 
österr. Steuerrecht) 

 
- Selbstverständlich stehen auch wir 

Ihnen in der Kanzlei gerne bei 
Fragen zur Verfügung. Bitte ein-
fach anrufen (01 812 01 01 0)! 

 


